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Trotz einer Prävalenzrate von 5,9 % aller Kinder weltweit (Faraone et al., 2021), ist es 

erstaunlich, dass in dem diagnostischen Prozess von ADHS kein einziger Test vorgesehen ist, 

um Hyperaktivität als eines der Kernsymptome objektiv zu messen (Hall et al., 2016).  

Als neurologische Entwicklungsstörung zeigt sich die Aufmerksamkeitsdefizit-

/Hyperaktivitätsstörung durch klinisch beeinträchtigende Werte von Unaufmerksamkeit, 

Hyperaktivität und Impulsivität, die folglich zu massiven Einschränkungen auf Verhaltens-

und Kognitionsebene führen (Dekkers et al., 2021; Reh et al., 2014). 

Bisher basiert die Diagnostik von ADHS hauptsächlich auf subjektiven Einschätzungen 

(Berger & Goldzweig, 2010), die durch strukturierte Interviews nach dem „Diagnostic and 

Statistical Manual of Mental Disorders“ (DSM-5) und klinischen Beobachtungen (Hall et al., 

2016) charakterisiert sind. Die Verwendung von reliablen und objektiven Messmethoden 

geben zusätzlich die Möglichkeit, neben den bisherigen Diagnoseschritten, der Polarität von 

Subjektivität und Objektivität entgegenzuwirken (Hall et al., 2016).  

Überdurchschnittliche motorische Aktivität gilt der Symptomatik von ADHS als 

Kernerscheinung zugehörig und allgegenwertig. Alternative Modelle schlagen vor, dass 



hyperaktives Verhalten der Bewältigung von verschiedenen Umweltanforderungen dient, die 

in Interaktion mit neurobiologischen Defiziten stehen (Kofler et al., 2016).  

Es scheint sich dabei vielmehr um das einzig empirisch festgehaltene Symptom zu 

handeln, das zwischen ADHS diagnostizierten Kindern und jenen mit anderen kindlichen 

Störungen unterscheidet (Hall et al., 2016; Halperin et al., 1992). Bereits durchgeführte 

Messungen von Hyperaktivität zeigen, dass sich Hyperaktivität als relativ homogen über die 

verschiedenen Subtypen von ADHS erstreckt (Kofler et al., 2016). Dies steht im Widerspruch 

der Annahme nach DSM-5, das Hyperaktivität als ein heterogenes Merkmal betrachtet. 

Zusätzlich wird hyperaktives Verhalten mit einem hohem Ausmaß an negativen 

Einschränkungen assoziiert (Barkley et al.,2006; Reh et al., 2014), weshalb eine klare Analyse 

von motorischer Aktivität eine unabdingliche Relevanz darstellt.  

Bisher fanden Cognitive Performance Tests (CPTs), die die individuelle 

Aufmerksamkeit und Impulsivität messen, neben der klinischen Einschätzung eine 

Verwendung (Hall et al., 2016). Jedoch objektivieren diese meist nicht das Aktivitäts-und 

Bewegungslevel, weshalb aktuellere Ansätze den Fokus auf Aktigraphie oder infrarotbasierte 

Methoden setzen (Dekkers et al., 2021; Hall et al., 2016; Reh et al., 2014). 

Aufgrund dessen, dass objektive Messungen von Hyperaktivität, sowie die Rolle 

motorischer Aktivität bei Kindern mit der Diagnose von ADHS zu wenig untersucht sind (Hall 

et al., 2016) und oft vernachlässigt werden (Reh et al., 2014), ist es Ziel meiner 

Bachelorarbeit, einen Überblick über den bisherigen Erkenntnisstand zu erstellen. Darüber 

hinaus sollen die verwendeten Messmethoden beleuchtet und evaluiert werden, um so 

idealerweise Empfehlungen für zukünftige Bewegungsbeobachtungen und Ergänzungen des 

diagnostischen Prozesses bei ADHS zu geben.  
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